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4. Quartal. Stück 16.

Bekanntmachung.Sämmtliche Ortsbehörden des Merſeburger Kreiſes werden hierdurch veranlaßt, den Ortserhebern bekannt zu ma-
chen, daß die hieſige Königl. Kreiskaſſe bei Ablieferung der Steuern, Separationskoſten und ſonſtigen Gefälle nur Preu-
ßiſches Geld, Preußiſche Darlehnskaſſenſcheine und Preußiſche Kaſſenanweiſungen in Zahlung annehmen kann.

Daſſelbe gilt auch für die hieſige kreisſtändiſche Kaſſe bei Abzahlung der Kreisbedürfniſſe, und es haben daher die
Ortserheber bei Einſammlung der Steuern e. alle ausländiſche Münze und Papiergeld zurückzuweiſen.

Merſeburg, den 17. November 1850.

An das deutſche Volk.
Freunde und Brüder!

Geſtattet einem Fremdling aus einem entfernten Lande
dieſer Erde, welche der Schöpfer und Vater aller Menſchen
zu deren gemeinſamer Heimath erſchaffen hat, einige Worte
des Wohlwollens freundlich einladend an Euch zu richten.

Wenn die begeiſterten Weiſſagungen der göttlichen Offen-
barung, wenn die wundervollen Mittel, welche die neueſte
Cultur und Wiſſenſchaft geſchaffen haben, um die Hemmniſſe
des Verkehrs weit auseinander liegender Völker durch Zeit
und Raumerſparniß zu vermindern oder aufzuheben, und ſie
in nahe Berührung zu bringen wenn alle dieſe neuen Er-
leichterungen und Bedürfniſſe des geſelligen Verkehrs, alle
warmen Sympathieen und gemeinſamen Jntereſſen, welche
jetzt alle Völker der Chriſtenheit zu einer einzigen großen
Familie verbinden wenn alle dieſe köſtlichen Verheißungen,
wie alle dieſe Annäherungen und Fortſchritte zu deren Er-
füllung, den Herzen von Millionen Menſchen zu beiden Sei-
ten des Oceans lebendigere Hoffnungen mancherlei Art ein
geflößt haben ſo ſind dieſe nun darauf gerichtet, daß die

eit nahe ſei, wo alle Völker der geſitteten Welt das Schau-
ſpiel einer einzigen friedlichen, übereinſtimmenden Gemein-
ſchaft darbieten werden, aus welcher der Krieg und alle ſeine
Werkzeuge, ſo wie die Gedanken an denſelben für immer
verbannt ſein werden. Es wurden aber dieſe großen Hoff-
nungen bei den Freunden des Friedens und der Humanität
in Amerika vor Allem durch den glühenden Eifer geweckt,
den die verſchiedenſten Stämme des deutſchen Volks dort
für eine dauernde Einheit bezeigten es war dieſe Sehnſucht
für uns ein hoffnungsreicher, anziehender Beweis von der
Reife für eine ſolche Einheit, indem Hunderte, ja Tauſende
von Deutſchen, welche in den Städten und Dörfern unſers
Landes, vom atlantiſchen bis zum ſtillen Meere zerſtreut le-
ben in ihren Herzen die kindliche Liebe nicht blos für den
einzelnen deutſchen Staat, dem ſie einſt angehörten, bewahrt
haben, ſondern für das ganze große Vaterland, deſſen müt
terlicher Buſen Alle genährt hat und deſſen gemeinſames
Band alle umſchließt.

Vaterland! Welche Welt zarter Erinnerungen, un
auslöſchlicher Liebe, köſtlicher Hoffnungen und tiefer Sehn

Der Königl. Landrath Weidlich.

lionen deiner Angehörigen. Jedem deutſchen Herzen, das in

H. D 7 oAmerika ſchlägt, pflegt das Vaterland das zu ſein, was Je
ruſalem mit ſeinem Tempel und dem Berge Zion den ver-
bannten und trauernden Jsraeliten einſt an den Waſſerflüſ-
ſen Babylon's geweſen iſt. Hat das Wort Vaterland,
dieſer ſchöne, rührende Name, der einzige unter allen, der
Heimath, Verwandtſchaft und alle ſüßen Beziehungen des
e ren am heimiſchen Heerde in ſich ſchließt, ſeine

raft verloren Jſt dieſes theure Wort voll kindlicher und
patriotiſcher Bedeutung den Millionen, welche dieſe ſchönen
Ebenen und Berge bewohnen und deren Geſchichte ſie zu ſo
großen Hoffnungen berechtigt, minder heilig und werth ge
worden, als ihren Brüdern in entfernten Landen?

Iſt Vaterland nur die kalte, lebloſe Benennung
eines Bezirkes, deſſen Gemeindeglieder ſich eiferſüchtig und
feindlich bewachen, und Worte voll ſcharfer Bitterkeit mit
einander wechſeln, oder ihre Bayonette Einer für des An-
dern Bruſt ſchärfen?

Vaterland, dein Name kann für jeden Deutſchen,
der deſſen Bedeutung liebt und deſſen Verwirklichung ſehn-
ſüchtig wünſcht, nach der Auffaſſung eines Amerigi nur
dann den wahren Werth haben, wenn er ein Land bezeich
net, das ein Bruderland iſt, die große Heimath von lau-
ter Brüdern, die mit einander in Eintracht, Frieden und brüder-
licher Genoſſenſchaft leben. Als Deutſchlands Söhne vor den
Augen von Millionen in andern Ländern, die dieſes Schau-

ſpiel voll Freude und Bewunderung ſahen, einträchtig nach
Frankfurt zogen, um einen Tempel deutſcher Einheit zu bauen
und patriotiſche Gaben an deſſen Altären darzubringen wa-
ren da ihre Hoffnungen nicht auf ein ſolches Bruderland
gerichtet? Wie war es dennoch möglich, daß Jhr deutſchen
Brüder durch einen finſtern Geiſt der Zwietracht oder der
Verzweiflung getrieben, dieſe glänzenden Hoffnungen zunichte
gemacht und jene brüderlichen Bande und Gefühle in bittere
Gegenſätze und grauſame Gedanken an Brudermord umge-
wandelt habt? Sagt an Euren zahlloſen Brüdern in
Amerika und andern fernen Landen, die ſich bei ſolchem An
blicke tief betrüben werden weßhalb Jhr jetzt alle Zu
rüſtungen, die Jhr zum Bau jenes Tempels der Einheit ge-
macht hattet, in Waffenſtücke gegen einander umzuwandeln

ſucht erwacht bei deinem Namen in den Gedanken von Mil droht, und weßhalb Jhr die feurigen Gedanken der Schaden
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freude wider einander hegt, die ſchärfer ſind, als die Bayo-
nette, welche Jhr auf den Schlachtfeldern zum Brudermorde
kehren wollt, den die Welt mit Abſchen betrachtet?

Brüder, wollt Jhr wirklich die Mörderhände noch ruhen laſ
ſen, die ſchon ſich bereiten, dem Vaterlande tödtliche Streiche
zu verſetzen und deſſen Boden mit Bruderblut zu beflecken
wollt Jhr dies? O ſo geſtattet dem Bürger eines fernen
freien Volkes, Euch anzuflehen, jenen brudermörderiſchen
Gedanken zu unterdrücken. Steckt das Schwert dieſes zorn
glühenden Geiſtes wieder in die Scheide, denn es iſt ſchär
fer als Stahl und vergiftet die Wunde, die es ſchlägt.

An Diejenigen, welche an der Quelle der Einſicht und
dem Pulſe der Zeit ſtehen, an die Leiter der Zeitſchriften,
möchte ich ehrerbietigſt das ernſte Begehren ſtellen, nicht jene
gefahrbringenden Jdeen des Blutvergießens unter deutſchen
Familien zu verkünden, nicht mit den Vorausſagungen eines
Bürgerkriegs ſich zu befaſſen, nicht das Volk gewöhnen an ſo
ſchreckliche Erwartungen, die, wenn ſie nicht eintreffen. daf
ſelbe unzufrieden machen gleichſam als ob eine entſetzliche
Hoffnung befriedigt werden müßte! Jede deutſche Zeitung
ſollte ihr Blatt mit einem breiten Trauerrande umgeben,
wenn ſie in die Nothwendigkeit verſetzt würde, ihren Leſern
die beabſichtigte oder gar geſchehene Führung eines u
Streiches mitzutheilen, gezielt auf das geliebte Vater
land! Ein Amerikaner. (V. St.)

Aufruf an die Frauen und Jungfranuen.
Bei den durch die Allerhöchſt befohlene Mobilmachung

des preußiſchen Heeres in Ausſicht ſtehenden kriegeriſchen Er
eigniſſen erlaubt ſich der Unterzeichnete darauf aufmerkſam
zu machen, wie wichtig für die Militair-Heilanſtalten ein
hinreichender Vorrath an guter Charpie und an alter, rein
gewaſchener und gut gerollter Leinwand iſt, und wie ſchwierig,
ja faſt unmöglich, die Beſchaffung des Bedarfes an dieſen
Gegenſtänden in geeigneter Qualität durch Ankauf iſt.

Nur der Milde und Menſchenfreundlichkeit der edlen
Frauen und Jungfrauen unſeres Vaterlandes mag es ge-
lingen, dieſem Bedürfniſſe in entſprechender Weiſe abzuhel-
fen, indem ſie die in ihrem Beſitze befindliche alte ſchadhafte
Leinwand theils zur Anfertigung von Charpie verwenden,
theils zur Verbandleinwand beſtimmen, und dazu im Kreiſe
ihrer Bekannten anregen.

Alles, was an dieſen Gegenſtänden ihre liebevolle Für-
ſorgeddeſt Militair Heilanſtalten zuzuwenden geneigt iſt,
wird aus den Berlin nahe gelegenen Provinzen unter der
Adreſſe

„An das Königlich mediciniſch-chirurgiſche Friedrich Wil-
helms- Jnſtitut zu Berlin, Friedrichsſtraße Nr. 141.
(Verbandgegenſtände für die Militair-Lazarethe),“

aus den entſernteren Provinzen aber unter der Adreſſe:
„An den Ober-Stabsarzt bei dem ſtellvertretenden General

Commando (xeſp.) in Königsberg, Stettin Magve-
burg, Poſen, Breslau, Münſter, Koblenz (Verband-
gegenſtände für die Militair-Lazarethe)“

mit innigem Danke angenommen und für deſſen zweckmäßige
Vertheilung Sorge getragen werden.

Berlin, den 9. November 1850.
Der Chef des Militair-Medieinalweſens.

Dr. Lohmeyer.

Warnung für Auswanderer.
Die Erfahrung hat gelehrt, daß die deutſchen Auswan

derer, welche über ausländiſche Häfen (Havre, Antwerpen,
Liverpool, Glasgow u. ſ. w.) gehen, im Allgemeinen ſehr
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ſchlecht behandelt werden und vielfachen Uebervortheilungen
ausgeſetzt ſind. Unter dieſen Umſtänden halten wir es für
unſere Pflicht, das auswandernde Publikum vor den Ver-
ſprechungen der Agenten für den Auswanderungs- Transport
über ausländiſche Häfen zu warnen. Selbſt wenn anſchei-
nend dabei einige Thaler zu erſparen wären, ſo werden
doch die Auswanderer und ganz beſonders die Zwiſchendecks
Paſſagiere bei dem Wege über die deutſchen Seehäfen (Bre-
men, Hamburg 2c.) durchſchnittlich billiger und beſſer
zum Ziele gelangen.

Berlin, den 1. Juni 1850.
Der Verwaltungsrath des Vereins zur Centra-
liſation deutſcher Auswanderung und Coloni-

ſation.

Der berühmte Aſtronom Hind in London kündigt an,
der große Komet, welcher 1264 ſo viel Schreck verbreitete
und 1536 wieder erſchien, werde im Laufe dieſes oder des
nächſten Jahres abermals ſichtbar werden. Die Aſtronomen
yatten ihn ſchon für 1848 angemeldet, ſcheinen ſich aber in
ihren Berechnungen getäuſcht zu haben.

Einem verehrten Publikum die ganz ergebenſte Anzeige,
daß ich vor Kurzem mit einer bedeutenden Ladung Oden-
wälder geräucherter brauner und weißer ſogenannter Wel-
ſchen Nüſſe hier angekommen bin, welche ich à Schock für
24 Sgr. verkaufe. Um nun einen ſchnellen Abſatz derſelben
zu bewirken, eröffne ich hierdurch, daß ich bei Abnahme von
1 Thlr. 3 Schock Rabatt gebe.

Merſeburg, den 22. November 1850.
G. Schumann, Nußmann.

Am 26. Sonntag nach Trinitatis (Todtenfeier) predigen in der
Schloß- und Domkirche: Vorm. Herr Conſiſtorialrath Frobenius

Nachm. Herr Diagc. Simon.
Früh 8 Uhr allgemeine Beichte und Abendmahl gehalten vom Herrn

Diac. Simon.
Zur Vorfeier des Gedächtniſſes der Verſtorbenen wird

Sonnabend den 23. d. M., Abends 6 Uhr,
in der Domkirche eine liturgiſche Andacht gehalten werden.

Die Texte zu den Geſängen des Chores und der Gemeinde werden am
Haupteingange der Domkirche ausgegeben.

u Vorm. Herr Paſtor Schellbach; Nachm. Herr Diac.
artung.Abends 7 Uhr Bibelſtunde in der Bürgerſchule, Herr Diac. Hartung

Nach der Vormittagspredigt Communion, gehalten vom Herrn Paſtor
Schellbach.

Nenmarktskirche: Hexr Paſtor Triebel.
Altenburger Kirche: Herr Paſtor Braune.

Der liturgiſche Gottesdienſt,
welcher am Sonnabend Abend im hieſigen Dom zur Vor-
feier des Feſtes, an dem wir unſerer Verſtorbenen gedenken,
abgehalten werden ſoll, verdient die Aufmerkſamkeit und
Theilnahme aller Glieder unſerer Gemeinden. Jn Ber-
lin iſt derſelbe in den letzten Jahren an Feſttagen und bei
andern feierlichen Gelegenheiten eingeführt und werth geach-
tet worden, hier erſcheint er zum erſtenmal. Sein Weſen
iſt die Thätigkeit der Gemeinde, des Predigers und des
Chores in gleichem Maaße der geiſtliche Geſang, und zwar
klaſſiſche Muſik, verſchlingt ſich mit beſonders gewählten
Stellen der heiligen Schrift. Die Freude daran rechtfertigt
es wohl, den Männern, die ihn bei uns einführen, zu dan-
ken und die Gemeindeglieder, die ihn kennen lernen ſollen,
darauf auſmerkſam zu machen.
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Bei der heute Abend von 6 Uhr an im erleuchteten Dome

ſtattfindenden liturgiſchen Andacht dürfte es vielen lieb ſein,
zuvor im Allgemeinen etwas Näheres über die Anordnung
dieſer Art des evangeliſchen Gottesdienſtes zu erfahren.

Die liturgiſchen Andachten, welche in der evangeliſchen
Kirche ein geſegnetes Mittel der Erbauung bildeten, waren
in den letzten Jahrzehnten faſt ganz aus derſelben verſchwun-
den. Nach vielfacher Anregung und einzelnen Vorgängen,
wurden in jüngſter Zeit im Dome zu Berlin mehrere litur-
giſche Andachten, unter größter Theilnahme der dortigen
Gemeinde, gehalten.

Wie ſich bei den gewöhnlichen Gottesdienſten die Wir-
kung des göttlichen Wortes in den Predigten als Auslegung
deſſelben darſtellt, ſo tritt ſie hier nur in den Ergüſſen hei-
liger Stimmungen durch Geſang und in dem gemeinſamen
Gebet hervor, und es wird der Andacht zugleich die Gelegen-
heit geboten, während des Chorgeſanges in den durch Got-
tes Wort erweckten Stimmungen zu ruhen.

Die Anordnung der liturgiſchen Andachten beſteht in
der Folge von Geſang der Pſalmen und Lieder, Vorleſung
der heiligen Schrift und Gebet, in welchem die durch Ge-
ſang vorbereitete und durch Gottes Wort erweckte Stimmung
der Andacht ihren Höhepunkt erreicht.

An den Pſalm, mit welchem die Feier beginnt, ſchließt
ſich der Chor-Geſang der Gemeinde. Jndem der Geiſtliche
vor die Gemeinde tritt, hebt er an mit einem Spruche, in
dem der Gegenſtand der Feier kurz zuſammengefaßt wird
und auf den der Chor in einer Antwort die Einſtimmung
bekundet. Der Vorleſung des göttlichen Wortes geht dann
ein kurzes Gebet voraus, zu welchem ſich Geiſtlicher und
Gemeinde in dem: der Herr ſei mit euch e. den Geiſt des
Herrn erflehen. Hierauf tritt die Vorleſung des göttlichen
Wortes ein, welches in drei Perikopen des Propheta, Epi-
ſtola und Evangelium in Anwendung gebracht und durch
Geſänge unterbrochen wird. Die Andacht ſchließt mit einem
Gebet, welches mit dem göttlichen Segen bekräftigt wird,
worauf die Gemeinde in dem Schlußverſe ihren Dank, ihre
Vorſätze, ihre Hoffnungen ausſpricht.

Bekanntmachungen.
Nothwendige Subhaſtation.

Das der verehel. Johanne Karoline Emilie Terppe
gebornen Haacke gehörige, in Merſeburg gelegene und unter
Nr. 12. des Hypothekenbuchs und Nr. 92. des Brandkata-
ſters eingetragene brauberechtigte Haus nebſt Zubehör, ab-
geſchätzt zu Folge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingun-
gen in unſerm Büreau II. einzuſehenden Taxe auf 3748 Thlr.
19 Sgr. 2 Pf., ſoll auf

den 8. März 1851, Vormittags 11 Uhr,
an hieſiger Gerichtsſtelle nothwendig ſubhaſtirt werden.

Merſeburg, den 14. November 1850.
Königl. Kreisgericht, J. Abtheilung.

Holz Auction.
Dienstag den 10. December d. J., Vormittags 9 Uhr,

ſollen im Bornthale bei Zeuchfeld in dem Bedraer Holze
(an der von Zeuchfeld nach Pödeliſt führenden Straße) eine
bedeutende Anzahl von Bäumen (Eichen, Buchen und
Birken) großen Theils Nutzholz, insbeſondere auch zu Wag-
nexarbeit tauglich, meiſtbietend unter den vor der Auetion
bekannt zu machenden Bedingungen verkauft werden.

Schloß Bedra, den 14. November 1850.
Die Rent- Einnahme daſelbſt.

—Jijßzwòjòha

Bekanntmachung.
Mit Bezug auf die, dem 46. Stück des Amts Blatts

der hieſigen Königlichen Regierung inſerirte Bekanntmachung
des Herrn Miniſters für Handel, Gewerbe und öffentliche
Arbeiten vom 30. October er. die Einführung von Marken
zum Frankiren der Briefe betreffend,“) wird hiermit zur Kennt-
niß des correſpondirenden Publicums gebracht, daß die An-
bringung von Briefkaſten in hieſiger Stadt an folgenden Or
ten ſtattgefunden hat:

1) auf dem Entenpklane beim Herrn Kaufm. Meißner,

2) dem Domplatze Schulze,3) der Altenburg Khuarlſtein,4) dem Neumarklte Berendes.Durch die Wahl dieſer Stellen iſt dem Publikum eine
ausreichende und bequeme Gelegenheit geboten worden ſich
der Eorrespondenz mit denſelben Vortheilen zu entledigen,
wg wenn die Auflieferung im hieſigen Poſt-Amte ſelbſt er-
olgte.

Dieſe Briefkaſten, welche ſo conſtruirt ſind, daß ein
Unbefugter Briefe nicht herausnehmen kann und ohnedies
gegen Mißbräuche möglichſt beaufſichtigt werden ſind ſo
wohl mit einer Bekanntmachung, hinſichtlich der Benutzung
derſelben zu beobachtenden Beſtimmungen, als auch mit einer
Bezeichnung (einem zum Wechſeln eingerichteten Schieber)
verſehen worden woraus das Publieum die Zeit der Ein-
fammlung erſehen und ſelbſt eontrolliren kaun, ob die Ein-
ſammlungsfriſt rechtzeitig eingehalten wird.

Nach Maaßgabe der jetzt beſtehenden Poſt Verbindun-
gen ſind die Einſammlungszeiten auf 6 Mal täglich und zwar

von 6 Uhr bis 83 Uhr Morgens,

83 9197 15 Nachmittags,Ah A.34 6 2und 6 Abends 6 Morgensfeſtgeſetzt worden.
Merſeburg, den 18. November 1850.

Königliches Poſt-Amt.
S o rin

Auch im Kreisblatte Nr. 90. iſt dieſelbe abgedruckt. D. R.

Auetion. Es ſollen den 27. November d. J. von
Vormittags 9 Uhr an, auf dem Rathhauſe: 1 Kommode
mit Schrank, 4 Rohrſtühle u. a. Möbeln, Betten, Wäſche,
Kleider, 1 Regenſchirm und Nachmittags 3 Uhr: 1 Con-
verſations-Lexikon von Brockhaus (5. Orig. Aufl. Papp-
einband), mit 4 Suppbdn., verſteigert werden.

Merſeburg, 1850. Nagel, Auct.
Die galvano-electriſchen Ketten

von

J. T. Goldberger
i ſind ein ſeit Jahr und Tag tauſendfach
i bewährtes Heilmittel gegennervöſe, rheumatiſche und gichtiſche Leiden

aller Art, als: Geſichts-, Hals- und Zahnſchmerzen, Kopf-,
Hand-, Knie- und Fußgicht, Ohrenſtechen, Harthörigkeit,
Sauſen und Braufen in den Ohren, Bruſt Rücken- und
Lendenweh, Gliederreißen, Krämpfe, Lähmungen, Herzklopfen,
Schlafloſigkeit e. und werden nach wie vor in Merſe
burg nur allein bei L. Garcke in ihrer urfprüng-
lichen, bisher unübertroffenen Form und Zu-
fammenſtellung ächt und zu den feſtgeſtellten
Fabrikpreiſen (à Stück mit Gebrauchsanweiſung 1 Thlr.,
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ſtärkere 1 Thlr. 15 Sgr., einfache Sorte 15 Sgr., in dop-
pelter Conſtruction gegen veraltete Uebel anzu-
wenden] à 2 Thlr. und 3 Thlr.) verkauft. Dieſe Gold
Perger'ſchen Ketten ſind patronificirt von

Sr. Majeſtät dem Kaiſer von Oeſtreich,
und conceſſionirt von den
Hohen Miniſterien der Medieinal-Angelegen-

heiten in Preußen und in Baiern,
ebenſo ſind ſie geprüft und empfohlen von der
Mediceiniſchen Faeultät in Wien und von vielen
Hundert renommirten Aerzten aus den verſchiedenen Län-
dern Europa's es verdient daher dieſes berühmte Heilmittel
mit vollem Rechte das Vertrauen, welches man ihm ſchenkt.

7

Eine gedruckte Brochüre mit mehr denn Ein Tauſend
amtlich beglaubigten Atteſten über die heilkräftige
Wirkſamkeit dieſer leicht anwendbaren electriſchen Ketten
von achtbaren Perſonen aller Stände wird in dem obenge-
nannten Depot unentgeldlich ausgegeben.

Jn der Buch und Kunſthandlung von Louis Garcke
in Merſeburg iſt zu haben:

Für jedes Handwerk ein
Journal.

Weimar bei B. F. Voigt.
Jedes Heft beſteht aus 4 gr. Druckbogen u. koſtet

ohne Tafel 74 Sgr.
Motto Das erſte Handwerkszeug eines Profeſſioniſten iſt ſeine Gewerbe

zeitung, und deren Unkenntniß ſein großer Nachtheil.

Dieſes Unternehmen der Voigt'ſchen monogra-
phiſch-technologiſchen Journale iſt ohne Bei-
ſpiel und in ſeinem Geſammt-Complex ſo großartig, daß
ganz Europa keine Journaliſtik und Literatur, ſelbſt
nicht England und Frankreich, ein gleiches, ſo ſehr in
das Specielle eines jeden Gewerbes eingehende Jnſtitut
aufzuweiſen hat. Es unterſcheidet ſich von den bis-
herigen Gewerbsblättern dadurch, daß jeder Fabrikant
und Profeſſioniſt dasjenige Gewerbsfach, in dem er ar-
beitet, für eine ganz geringe Ausgabe allein oder be-
ſonders haben kann, alſo nur das zu lefen und zu be-
zahlen braucht, was ihm ſpeciell von Nutzen iſt. Da
hier der Raum zu klein iſt, die ſpeciellen Titel ſämmtl.
techn. Journale mitzutheilen, ſo wird bemerkt, daß es
genügt, derjenigen Buchhandlung, welche in der Ueber-
ſchrift des gegenwärtigen Blattes genannt iſt, dasjenige
Handwerk oder den Fabrikzweig, worüber man ein Jour-
nal zu haben wünſcht zu beſtimmen, u. man wird ſehr
vald die betreffende Section erhalten.

Von heute ab habe ich mein ſeitheriges Geſchäftslokalvon Madame Sauermann bei Madame Patzſchte auf den

Roßmarkt Nr. 368. verlegt.
Alle meine verehrten Freunde, lieben Kunden und

Landbewohner bitte ich, das ſeither mir geſchenkte freund-
liche Wohlwollen auch in dem neuen Lokale gütigſt über-
tragen zu wollen.

Merſeburg, den 21. November 1850.
J. C. Däumer.

Hauptgewinne- Verlooſung
am 1. December 1850

des von der Regierung und den Landſtänden garantirten
Kurheſſiſchen Staats-Anlehens.

Geuwinne: fl. 70000, fl. 14000, fl. 7000, fl. 3500,
fl. 2500 c. 2c. Niedrigſter Gewinn fl. 96. Looſe à 2jpreuß.
Thlr., halbe Looſe à 1 preuß. Thlr., ſind gegen un frankirte
Einſendung des Betrags bei dem unterzeichneten Handlungs-
haus zu beziehen und wird die unentgeldliche Einſendung
des Plans und ſ. Z. der amtlichen Ziehungsliſte jedem Be
theiligten zugeſichert.

Morisz Stiebel Söhne,
Banquiers in Frankfurt a. A.

N. S. Auch ſind bei uns die badiſchen Aktien für die am 30. Novem-
ber ſtattfindende Ziehung zu den bekannten Preiſen zu erhalten.

K. Sardiniſche Anleihe von fes. 3,600,000
mit Gewinnen von fes. 80,000, 16,000, 3 mal 50,000 11 mal 40,000,
8mal 30,000 2c. Ziehung zu Frankfurt a. M. am

1. December 1350.
Hierzu koſtet ein Loos 2 Thlr. 6 Looſe 10 Thlr. 28 Looſe 40 Thlr.

Pläne gratis bei J. Nachmann S Co.,
Banquiers in Mainz.

F. IJch nehme alle ausländiſchen Kaſſenan-
weiſungen bis auf Weiteres in Zahlungen zum vol-
len Nennwerthe an. L. Zimmermann,

Neumarkt.

Militair-Concert.
Donnerstag den 28. November, Abends 7 Uhr,

Concert vom hieſigen Muſikchor der 4. Pionir-
Abtheilung ausgeführt. Der Ertrag iſt zur Un-
terſtuützung hieſiger Landwehr- Familien beſtimmt,
wozu ein geehrtes Publikum ergebenſt einladet

im Auftrage:
Leonhardt,

Reſtauration. Oberaltenburg.
Die Mitglieder des Unterſtützungs-Comités für Schles-

wigHolſtein werden erſucht, ſich Montag den 25. November,
Abends 73 Uhr, im Franke'ſchen Lokale zu verſammeln.

Merſeburg, den 21. November 1850. g
Wichmann.

Auf dem Rittergute Geuſa bei Merſeburg findet zum
ſofortigen Antritt ein Schaafknecht einen Dienſt.

Eine ehrliche fleißige Aufwartung wird zum ſofortigen
Antritt geſucht in der Altenburg Nr. 798.

Bei unſerer Abreiſe nach Berlin ſagen wir den lieben
Freunden und Bekannten der verſtorbenen Hofräthin Tamanty
für die jhr bewieſene Theilnahme noch den herzlichſten Dank
und empfehlen uns hiermit Jhren fernern Wohlwollen und
rufen Jhnen ein herzliches Lebewohl zu.

Henriette Jahn. Albertine Sala.
Redigirt unter Verantwortlichkeit des C. Jurk. Druck und Verlag von Kobitzſchens Erben.
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